
Nr. 2021/19 ·  Seite 15

HSV-CornerSport      NachrichtenSport      Nachrichten
Hrubesch-Einstand nach Maß
Premiere geglückt: Beim HSV-Heimspiel gegen den 1. FC
Nürnberg am Montagabend (10. Mai) stand Vereinslegende
und Interimstrainer Horst Hrubesch das erste Mal als Coach
für die Rothosen an der Seitenlinie, nachdem er am 3. Mai als
Nachfolger von Daniel Thioune
vorgestellt wurde. Und dabei erwischte der 70-Jährige mit sei-
nem Team einen Sahnetag: Nach 90 Minuten stand ein
furioser 5:2-Sieg auf der Anzeigetafel im Volksparkstadion, der
bei den Protagonisten
mit der Raute auf der
Brust für viele strah-
lende Gesichter sorg-
te, denn: Der HSV ist
noch im Rennen. „Mal
sehen, was in den ver-
bleibenden beiden
Spielen noch geht“,
sagte Horst Hrubesch
nach der Partie. „Es
geht jetzt darum, ein-
gespielt zu sein. Die
beiden Spiele werden
nicht leicht. Schon am
kommenden Sonntag
an der Bremer Brücke
brauchen wir mindes-
tens das, was wir heu-
te abgerufen haben.
Wir werden nichts ge-
schenkt kriegen.“ 
Foto: HSV/witters

Starker Auftritt von Robin Meißner
Bärenstarke Vorstellung von Youngster Robin Meißner: Im
Nürnberg-Heimspiel lief der 21- Jährige das erste Mal (nach
zuvor sieben Einwechslungen) für die HSV-Profis von Beginn
an auf und zahlte das Vertrauen prompt zurück. Er war an den
ersten beiden Toren maßgeblich beteiligt und sorgte so für
entscheidende Impulse beim 5:2-Heimsieg gegen den 1. FC
Nürnberg. Der 21-Jährige erzielte nach 30 Minuten das 1:0, als
er - auch dank der Mithilfe von FCN-Innenverteidiger Asger
Sörensen - einen schönen Abschluss ins Ziel brachte. Darüber
hinaus legte der gebürtige Willinghusener (Gemeinde Bars-
büttel) auch noch das 2:0 von Bakery Jatta auf. Fazit: Starkes
Startelf-Debüt!

Für den Saisonendspurt: Trikots ab 39€erhältlich
Zwei Spieltage haben die Rothosen rund um Interimscoach
Horst Hrubesch noch vor der Brust. Am Sonntag (16. Mai) geht
es für die HSV-Profis im Rahmen des 33. Spieltags an die Bre-
mer Brücke zum VfL Osnabrück, am Sonntag darauf (23. Mai)
empfangen sie die Eintracht aus Braunschweig zum großen
Saison-Finale im Volksparkstadion. Wer im Zuge der letzten
Spieltage noch einmal Farbe bekennen möchte, kann sich
eines der aktuellen Trikots rund um die Uhr im HSV-Onlineshop
bestellen. Kindertrikots sind bereits ab 39€ erhältlich, Erwach-
senentrikots gibt es ab 49€. Foto: HSV/witters

Foto: KBS Picture

Eine ganz besondere Auszeich-
nung gab es für die Fußballerin
Nele Zabel vom SVE Hamburg.
Am 1. Mai 2021 wurde Nele als
HFV-Gesamtsiegerin der Fair-
play-Geste für die Serie
2019/20 vom DFB (Deutscher
Fußball-Bund) ausgezeichnet.
Frank Behrmann (HFV-Fairplay-
Beauftragter) überreichte Nele
am Sportzentrum Furtweg eine
große Urkunde sowie zwei
großzügige Schecks für den

DFB-Shop.
Ausgezeichnet wurde die junge
Fußballerin für einen absichtlich
verschossenen Elfmeter im
Punktspiel der SVE-Frauen am
20. Oktober 2019 in der Be-
zirksliga West gegen den Eims-
bütteler TV. Beim Stand von 2:2
bekam der SVE einen unbe-
rechtigten Strafstoß zugespro-
chen. Da dieser nicht korrigiert
wurde, verschoss Nele den Elf-
meter absichtlich, da ihr Team

und das Trainergespann so nicht
in Führung gehen wollte. Da der
Gast aus Eimsbüttel schließlich
sogar mit 3:2 gewann, wurde
hier der Fairplay-Gedanke höher
bewertet als das eigentliche
Spielergebnis. „Du hast mit dei-
ner Mannschaft und dem Trai-
nerteam den Fairplay-Gedanken
höher gewertet als den Gewinn
eines Fußballspiels“, erklärte
Behrmann den Grund der Aus-
zeichnung, „dafür zollen dir der

DFB, der HFV und auch ich un-
seren höchsten Respekt. Gerne
weiter so mit dieser wunderba-
ren Einstellung.“
Nele Zabel war zwar sehr über-
rascht über diese tolle Aus-
zeichnung, freute sich aber um-
so mehr. „Schön, dass solche
Aktionen vom HFV gesehen
und gewürdigt werden“, freute
sich auch ihr Trainer Michael
Görge über den Preis und die
Urkunde.

Nele Zabel ist Gesamtsiegerin der Fairplay-Geste 2020

SVE-Coach Michael Görge (r.) und Jugendkoordinator Sven Latza (l.) freuen sich gemeinsam mit Nele Zabel über die
Auszeichnung, die Frank Behrmann vom HFV überreichte.

Es sieht nicht so aus, dass in
dieser Saison noch ein Sai-
sonfußball gespielt wird. Nach-
dem die Punktspielsaison be-
reits vor einigen Wochen ab-
gebrochen worden ist, hoffte
man wenigstens noch auf ein
paar Pokalspiele - das hatte
der Hamburger Fußball-Ver-
band ja wenigstens noch ver-
suchen wollen auch wegen des

Finaltages der Amateure. 
Doch auch diese Hoffnung
wird sich wohl nicht erfüllen.
Nachdem bereits Schleswig-
Holstein kürzlich angekündigt
hatte, sich nicht am Finaltag
beteiligen zu wollen, zog nun
in der vergangenen Woche
auch der Hamburger Verband
fast schon erwartungsgemäß
nach. Zu schelten ist der Ver-

band dafür nicht. Die Pokal-
wettbewerbe können bis zum
Saisonende (30. Juni) vermut-
lich kaum  mehr zeitgerecht
beendet werden. Damit würde
es auch keinen Pokalsieger
geben. Die Mannschaften müs-
sen ja erst einmal eine Trai-
ningsphase für den Wieder-
einstieg erhalten, aber im Lot-
to-Pokal stehen sicher noch
sechs Runden bis zum Finale
aus, sofern man den derzeiti-
gen Modus beibehalten würde
- und für eine Änderung des
Modus bleibt wohl auch keine
Zeit mehr.
Das HFV-Präsidium regte da-
her vergangene Woche an, die
aktuelle Pokal-Saison  abzu-
brechen. Das soll auch beim
virtuellen Verbandstag am 4.
Juni offiziell vorgeschlagen
und beschlossen werden. Eine
Präsenzveranstaltung ist we-

gen der Ansteckungsgefahr
aufgrund zu geringer Impfun-
gen nicht ratsam. Möglich,
dass das aber trotzdem noch
einmal rege diskutiert wird.
Denn bei  einem Abbruch wür-
de laut Spielordnung das beste
Team für den Pokal gemeldet
werden, also der bestplatzierte
Verein in der höchsten Liga.
Das wäre Eintracht Norder-
stedt. Sicher ein würdiger Ver-
treter für Hamburg, aber na-
türlich hat der Pokal seine ei-
genen Gesetze und Norder-
stedt kann unterwegs im Ham-
burger Wettbewerb auch aus-
scheiden. Ob man so aller-
dings gegen die Spielordnung
argumentieren kann, ist strei-
tig. Aber sicher würde auch so
mancher Oberligist gerne im
DFB-Wettbewerb starten. Glei-
ches gilt für den Frauen- und
Junioren-Pokal. 

Pokalwettbewerb wird wohl ebenfalls abgebrochen

In anderthalb Jahren soll im klei-
nen Emirat Katar das größte
Fest des Fußballs stattfinden:
die Endrunde der Weltmeister-
schaft. Die Entscheidung des
Fußballweltverbands FIFA zu-
gunsten Katars, schreiben
Bernd-M. Beyer und Dietrich
Schulze-Marmeling in diesem
Buch, „war der logische End-
punkt einer Entwicklung“. Für
die FIFA und ihre immer giganti-
scheren WM-Turniere seien vor
allem jene Länder in den Fokus
gerückt, „die eine geringe de-
mokratische Kontrolle auszeich-

nete und deren Regierungen be-
reit waren, für derlei Großveran-
staltungen Unsummen auszu-
geben“. Und natürlich war bei
der Vergabe nach Katar – wen
wundert es – auch Korruption
im Spiel.
In „Boykottiert Katar 2022!“ schil-
dern Beyer, Schulze-Marmeling
und Gastautoren nicht nur, wie
es zu „Katar 2022“ kommen
konnte. Sie stellen die unvermin-
dert auftretenden Menschen-
rechtsverletzungen im Emirat ge-
nauso dar wie die wirtschaftlichen
Verquickungen mit europäischen

Spitzenvereinen, wie etwa dem
FC Bayern München. Zudem wer-
den Fußballfans erste Anstöße
für Boykottoptionen geliefert.
Das Buch ist eine kompakte, ex-
trem kenntnisreiche Darstellung
der derzeit größten Kontroverse
im globalen Fußballgeschäft –
ein Muss für alle, die (ab jetzt)
mitreden wollen. 

Bernd-M. Beyer / 
Dietrich Schulze-Marmeling,
„Boykottiert Katar 2022-
Warum wir die FIFA stoppen
müssen“, 12,90 Euro 

Boykottiert Katar 2022!


